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2ur 2eit ist es nock nickt möglick , Ken . wink -
sckieten Wucks " kes Ikol^es re8tIo8 ru erklären .8elbst in packkreisen be8teken grobe Onklar -
Kelten unk Wikersprücke üker Ken „ Orekwucks " ;Kie8e tacken ^ .uttassungen klarxustellen ist ker2weck nieine8 -Xutsatres .
Oer Oolrarbeiter bereicknet Kie8e Wackstums -
eigentümlickkeit als . winksckiet "

, „ krekwücksig "
oker . tlüglig "

. Oer -Xuskruck „ Hüglig " i8t eineinnnerkin rutrettenke Dereicknung . Oenn ein
winksckietes Drett oker ein winksckieler Dalkenäknelt einem Winkmüklenllügel be^w . einem Pro¬
peller , um einen mokernen Degritt keranxurieken .Oer Degritt . winksckiet " i8t rwar irrig , jekock ker-art in kem tacklicken 8prackgebrauck verankert ,Kak jeker Ver8uck , ikn ausrumerren , LU88ickt8lo8ersckeint . Oas Wort i8t allerkings nur Zweisilbig,auck leickter ausrusprecken al8 Ka8 kreisilbige
„ krekwücksig " unk jeker packmann weib , worume8 8ick bei ker altsergebrackten Wenkung „ wink -sckiet " kankelt . Im Verlaut ker ^ .bkanklung werkeick kaker , um Verweckslungen vorrubeugen , kie
Dereicknung . winksckiet " al8 Lkarakteristikumbeibekalten . obwokl 8ie 8acklick nickt rutretkenk i8t.
Oer Degritt Ke8 wink8ckieten Ikolres grünket 8ickaut eine völlig verkekrte -Xnsckauung , welcke Ki8in kie Oegenwart viele packkreise bekerr8ckt .l^ an i8t ker -Xnsickt, Kak ker Wink kie Daum -
kronen einseitig ertakt unk kerumkrekt . -Xn Walk -
ränkern könnte Ka8 einleuckten unk mag auckZuweilen rutretten . Oie8e -Xnnakme wei8t abereinen Oenktekler aut . In Mittel - unk Westeuropai8t kie Kaupt8äck1ick8te Winkströmung kie vonWest nack O8t . l^lan 8teI1e 8ick nun ein Walkvor , Ke88en beike känker trei vom Wink be¬trieben werken . ps mükten kann an kem einenXValkranke kie Däume nack reckt8 , an kem ankerennack Iink8 kerumgekrekt 8ein.
Oie5er Oeberlegung 8teken jekock prakti8cke De -
obacktungen entgegen . plan linket an Ken Walk -
ränkern in einreinen Pallen bei ke8onker8 ein -
8eitig starken , nack auben au8lakenken Kronen
gelegentlick eine geringe Orekung Ke8 ganren

Daumes . ps kommen aber kaneken auck grake3tämme , sogar Orekungen nack ker entgegen¬gesetzten 8eite vor . Wie stekt es terner mit kerGlitte kes Walkes , in welcker ker Wink gleick-
mäbig über kie Wiptel streickt ? Line einseitigePin Wirkung kes Winkes kommt kaum in Detrackt ,kemnack kürtten kort auck keine winksckiet ge-
wacksenen Däume vorkanken sein . Oock begeg¬net man in ker Walkmitte ebenso krekwücksigenDaumen , unk rwsr mit Orekungen nack beiken8eiten wie an Ken Walkrankern . Oer Pinwirkungkes Winkes wirk kemnack mit Onreckt so grobeDekeutung beigemessen . — -kuck Krals ist inkemselben Irrtum belangen . In seiner „ Oewerb -
licken I^laterialkunke " bekauptet er , kab ker
. sckleckte 8tank kes Daumes Ken Orekwucks ver-
ursackt - Wieker ist es ker Wink , ker kurckseine ankauernke Wirkung Ken spiraltörmigenWucks kervorgeruten Kat — — —
-Xis weitere Orsacke xur prklärung kes wink -
sckieten Wuckses wirk kie Orekung ker prke
angenommen . Oer Oekanke mag im ersten Augen¬blick besteckenk sein . Dei sckärterer Oederlegungergibt sick jekock tolgenke Deobscktung : Oieprke krekt sick um sick selbst ker 8onne ent¬
gegen . 2iekt man ?um Vergleick eine korirontal
gelagerte Oreksckeibe , etwa eine im Oang be-
tinklickes . Karussel " keran , so Kat man ein un-
getäkres Dilk ru Ken tolgenken ^ ustükrungen .^ ut kem „ Karussel " betinken sick Personen mit
kängenken Dankern . Intolge kes Dekerrsckungs -
vermögens kaben kie Dänker kss Destreben , anikrem Platte ru bleiben . Ourck kie Vorwärts¬
bewegung kes Körpers werken sie nur sckeinbarkurck Ken kurck kie Orekung erzeugten . Wink "
nack kinten gewebt , welcker kurck kie Oeber -
winkung kes kuttkruclces tür kie plitlakrenken
entstekt . Oeberträgt man Kieses Veispiel aut Ken
Daumbestank ker Krke , muk man rugeben , kabeine einseitige Orekung ker Daumlcronen nicktin präge kommen kann . Vielleickt könnte an eine
2urückbiegung kes ganzen 5tammes gekackt wer-
l ) verx ! : keiix k( fai8 . „Osiver -blicke ^ IstensHrunöe " . erster 8sn <j , ^Ole -̂ISlrer " 'Leite 323 .
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Ken . -^uck Kie8e -Vnnakme trillt nickt ru , 6a kie
Drkatmo8pkäre 8ick mitkrekt , aut 6er Drke kem -
nack 6er 2u8tank relativer Winkatille kerr8ckt .
Oie8e Dkeorie i8t keakalb ebenlall8 nickt 8tick-
kaltig .
Kerner wirk bekauptet , kab 6er Orekwuck8 6urck
6ie Dinwirkung 6er Lonne ent8teke , welcke 6ie
Laumkronen kerumrieke . -^uck 6ie8e ^ nnakme
läkt 8ick nickt verteikigen ; 6enn 6ie Lonne be-
8trak1t 6ie Vaumkronen von Kei6en Leiten , von
08ten un6 We8ten . Oa keine ein8eitige 8e -
8traklung 6er Krone 8tatt6nket , kann 6er Oaum
auck nickt nack Iink8 o6er reckt8 kerumgekrekt
>ver6en .
klack Orokrnann '8 ^ N8ickt tritt 6er Orekwuck8
ke8on6er8 aut 8teinigem Ooken aut ch. Oemgegen -
üker 8tekt 6ie Dat8acke , Kak auck in au8ge8pro -
ckenen 8snkigen Oegenken , wie 2 . 6 . in 6er Pro¬
vinz Orankenburg , 6er Orekwuck8 6en !Oö1rern
eben8o eigentümlick i8t wie in 8teinigem Oelänke ,in Oebirgen U8W. Orokrnann erklärt 6en Orek -
wuck8 . au8 kein bängenwack8tum 6er jungenOolrla8ern , 6ie 8ick viellack rnit ikren ruge8pitrtenDnken rwi8cken 6ie üker unk unter iknen belink -
licken teilen 8ckieken . Oakurck veranlagen 8ie
Kie8e rum ^ U8weicken unk bringen 8ie in eine
8ckiele Oicktung " .
Oie neueren wi88en8ckaltlicken Dor8ckungen unk
Krkenntni88e über 6ie Knt8tekung Ke8 Orek -
wuck8e8 kecken 8ick im we8entlicken mit Ken
Oeobacktungen , kie Orokmann ange8tellt Kat.
klack ikren Drgebni88en i8t 6er Orekwuclm an
Läumen aut 2ellen rurückrulükren , kie in ikrem
Wack8tum mit 6er oberen Wankung 8tark an
kie karüber ge8ckickteten Wellen 8token . Oieae
8ink in ikrer Armkeknung gekinkert unk weicken
nack einer Leite au8 . Ltellt man 8ick Ken ganzenLaum unter Kie8em Dintiuk 8tekenk vor , wäre
e8 möglick , Kak er näck einer Leite Kerumgerogenwürke . ^ llerking8 mübten kann alle Wellen Ke8-
aelben Ltammea merkwürkigerwei8e nack einer
Leite au8biegen , um Ken Ltamm kerumrurwingen .
klack einer ankeren -^N8ickt wirk ker Wurrelver -
teilung berw . -anorknung Dinllub aut kie Orek -
wüclmigkeit beigeme88en . treibt ein Oaum nack
einer Leite be80 nker 8 8tarke Wurzeln , 80 wirk
vermutet , Kak 8ie Ken Ltamm kerumrieken kön¬
nen . klack meinen Veobacktungen Kat auck Kie8e
Vnnakme nur wenig Oerecktigung . blaken kie
Wurreln von einer Leite kurck begeren Ooken ,

Düngung oker Deucktigkeit mekr klakrung al8
von ker ankeren , kann wei8t ker kaum aut Kie8er
Leite allerking8 mekr beben8kralt unk Drucke
aut . Oie Olstter berw . klakeln ker Krone werken
gröber , kunkler unk kickter , kie Olüten unk
Drückte gröber , bei Ob8tbäumen auck 8attiger
8ein , kie ^ e8te werken länger unk krättiger , kie
^akre8ringe aut Kie8er Leite breiter 8ein . Oer
Oaum wäcl >8t exrentri8ck ; Orekwück8igkeit i8t
an ikm aber nickt ru deobackten .
^ b8cklieben will ick kie Oetracktungen über Ken
Orekwuck8 mit einer Oekauptung , kie in ker
Oeut8cken Dor8treitung autge8tellt wurke . Oa-
nack ent8tekt ker Orekwuck8 kurck Vererbung .^ U8 kem Lamen eine8 krekwück8igen Oaumea
8ollen wieker wink8ckiele Oäume wack8en . Oieae
Vermutung leucktet kurckau8 ein , erklärt aber
Ken Orekwuclg ker er8ten Oäume nickt , black
Ken bi8kerigen ^ U8tükren wirk man wokl be-
türckten mü88en , kab 8eine Dnt8tekung in näck -
8ter ^ ukunlt , wie 80 mancke men8cklicke Krank -
keit , ein Kät8el , ein Oekeimni8 bleiben wirk .
Orekwück8ige Ltämme lietern wink8ckiete Lcknitt -
ware , welcke 8ick 8ekr leickt verriebt . Dläulig gebtKa8 „ Arbeiten " ker Ooklen unk Oretter mit kem
lemperaturweckgl Dank in blank . Von Ken Vau -
kölrern wei8en be8onkere bleigung rum Orek -
wuck8 Kieler , Tanne unk Dickte aut . ^ ber auck
bei allen ankeren blölrern i8t la8t okne -Vu8nakme
ker Orekwuck8 anrutretlen . Kieterne Türme au8
krekwück8igem bbolr werken r . O . bei trockner ,keiber fakre8reit nock wink8ckieter , wäkrenk 8ie
bei teucktem Wetter wieker etwaa . rurücügeken " .
Orobmann nennt kie rweierlei Winkungen Ke8
Orekwuck8e8 , 8onnig "

, k . k . reckta Kerum unk
, wiker 80nnig "

, k . k . 1ink8 Kerum gekrekt . Oer
bkolrarbeiter bereicknet Ka8 reckt8 Kerum ge-
krekte al8 . gegen Ken Lpan "

, Ka8 ankere ala
. tür Ken Lpan " oker .mit kem Lpan " gewack -
8ene8 blolr .
Ott linket man 8elb8t in ker Dackliteratur kie
Dorkerung aulge8tellt , nur gerake8 ITolr ru ver¬
arbeiten . Wollte man 8ie 8ckart kurcktükren ,würke e8 lür Oaurwecke balk kein geeignetea
Ilolr mekr geben ; kenn vom Oe8amtbe8tank ker
Wälker i8t nur ein kleiner Deil wirklick gerake
gewack8en . Oer btolrverlu8t würke lür Ken Oau -
mei8ter in8 blngeme88ene 8teigen , ker Drei8 tür
Oauarbeiten kaum ru beraklen 8ein . bbäbigen
Orekwucka wirk ker Oaumei8ter kaker tür kie
gewöknlick vorkommenken Arbeiten 8tet8 in Kaut
nekmen mü88en .

Welche wöglichkeilen zur Beschaffung der Baugelder sind zur Zeit
gegeben und welche werden von der Neichsregierung angestrebt ?

Wir haben diesen Fragen in der vorliegenden Aus¬
gabe unserer Zeitung einen breiten Raum gegeben , weil
es d e Zeitiragen sind , mit demn sich alle Sparten
unserer Kollegen, sowie auch die Bauherrschafnn in
erster Linie beschäftig m . Ist die Frage der Geldbe¬
schaffung geklärt dann ist auch Arbeit und Brot für unsere
Kollegen und alle Kreise der Bannw tschast gesichert.

Wir haben über die Maßnahmen der Reg 'erung
immer fortlaufend berichtet und halnn alle früheren
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Maßnahmen in Nr . 12/1933 der Reihenfolge nach ge¬ordnet. Auch dieses Jahr wollen wir in der nächsten
Nummer 12 die veischiedenen Arbei .sbeschaffungsmaß-
nahmen zusammenst . llen .

Es folgen hier im Wortlaut :
1 . Vorstädiische Kleinsi dlung I .— IV . Abschnitt ;
2. Tie Reichsbürgschaften für den Kleinwohnungsbau ;
3 . Wird es wieder zweite Hypotheken geben ?



Ser Minister des Innern Karlsruhe, i . Nov . 1934.
Nr . 105742 .
Norm XXII Vorstadt . Kleinsiedlung .- - - I.—IV . Abschnitt.

An die Bezirksämter ,
an die 13 Bezirks - Bauämter .

1 . Mit der Bewilligung der Reichsdarlehen sind
regelmäßig die vorgelegten Siedlerlisten nach Prüfung
genehmigt worden ; in einzelnen Fällen finden noch
Nachprüfungen statt , es treten in vielen Fällen aber
auch noch nachträgliche Aenderungen ein . Bei allen
Entscheidungen , die die Auswahl der Siedler bei den
bisherigen Bauabschnitten betreffen , sind nach wie vor
maßgebend die Bestimmungen in Ziffer I X 2b der
Richtlinien des Reichsarbeitsministers vom 20 . Febr . 1933
mit seiner Ergänzung vom 7 . Juli 1933 und in Ziffer III
des Rundschreibens des Reichsarbeitsministers vom 10.
Oktober 1933 .

Hiernach können Siedler werden :
Erwerbslose und Kurzarbeiter, d . h . Arbeiter , die

nicht mehr als 32 Stunden arbeiten , aber auch Saison¬arbeiter und Vollbeschäftigte, die durch den Uevergaug
zur Kurzarbeit die Einstellung neuer Arbeitskräfte er¬
möglichen , schließlich solche Personen , deren Einkommen
das einer erwerbslosen Familie nicht wesentlich über¬
steigt . Hierbei sind Kriegsbeschädigteund Kriegsteilnehmer
sowie kinderreiche Familien vorzugsweise zu berücksich¬
tigen , Familien mit 4 oder mehr minderjährigen Kindern
sogar dann , wenn der Ernährer voll beschäftigt ist.

Der Herr Neichswirtschafsminister hat mit Rund¬
schreiben vom 4 . September 1934 VIII k Nr . 11 — 121/34
ergänzende Ausführungen gemacht zu der Arage , ob
Siedlungsbewerber , die im Zeitpunkt ihrer Auswahl
durch den Träger erwerbslos waren , heute dagegenwieder in Sollarbeit stehen oder den Richtlinien nicht
entsprechende Kurzarbeitverrichten , weiterhin als Siedler
zugelassen werden können.

Hiernach kommen als Siedler nur die oben bezeich-
neten Personen in Frage , die sich freiwillig melden und
regelmäßig während einer von den Trägern der Siedlung
zu bestimmenden Mindestzahl von Arbeitstagen an der
Ausschließung des Geländes oder an der Errichtung der
Baulichkeiten mitgearbeitet haben . Es ist also an sichnicht ausreichend , wenn die hinsichtlich des zugelassenen
Persouenkreises vorgeschriebenen Voraussetzungen nur
im Zeitpunkt der Auswahl der einzelnen Siedlungs¬anwärter gegeben sind. Soweit indessen mit den An¬
wärtern bereits ein Träger -Siedler -Vertrag mach Muster
3 a oder 4 a beziv . 4 ch abgeschlossen ist, bestimmt sich
ausschließlich nach diesem ob der Bewerber bei Ver¬
änderung seiner für die Auswahl maßgebenden Ver¬
hältnisse die Anwartschaft auf Uebertragung einer Sied¬
lerstelle behält . In diesem Fall kommt es lediglich noch
darauf an , ob der Siedler in der Lage ist, die von ihmübernommenen Verpflichtungen zu erfüllen , insbesonderedie zugesagte Selbst - oder Nachbarhilfe zu leisten. Die
Anwartschaft auf Uebertragung einer Siedlerstelle bleibt
also auch dann bestehen , wenn ein ursprünglich erwerbs¬
loser Siedlungsanwürter nach Abschluß des Vertragswieder einen Erwerb gefunden hat ; gegebenenfalls hat
er einen Ersatzmann zu stellen, um seiner Vertragspflicht
zur Leistung von Selbsthilfearbeit genügen zu können.Es ist aber der Grundsatz möglichst aufrecht zu erhalten ,

daß der Siedler soviel Selbst - oder Nachbarhilfe leistet,als zur Beurteilung seiner Eignung für die schwereArbeit bei der späteren Bewirtschaftung der Siedlerstelle
erforderlich ist .

Aber auch dann , wenn ein vorschriftsmäßig aus -
gewählter Bewerber , bevor es zum Abschluß des Träger -
Siedler - Vertrages gekommen ist , nachträglich die Eigen¬
schaft eines den Richtlinien entsprechenden Anwärters
verliert , kommt es insbesondere auch im Hinblick aufdie erwähnte Bestimmung der Richtlinien darauf an ,ob und in welchem Umfang der Bewerber , dessen
Eignung im übrigen auch in diesen Fällen einwandfrei
festgestellt sein muß , an der Ausschließung des Geländes
oder an der Errichtung der Baulichkeiten tatsächlich mit -
zuarbeiien bereit und in der Lage ist . An dieser Forderung
muß umsomehr festgehalten werden , je älter der Siedler
ist , da er sonst außer Stande ist, während seiner Er¬
werbsfähigkeit die Darlehensschulden zu tilgen . Hat ein
solcher Bewerber die vorgeschriebene Selbsthilfearbeit in
eigener Person oder durch einen Ersatzmann zum Teil
geleistet, ohne sie , auch nicht ersatzweise , fortsetzen zukönnen , so soll gegen die ausnahmsweise Zulassung als
Siedle - dann nichts eingewendet werden , wenn die bereits
bewirkten Leistungen nahezu an die Mindestanforderungen
heranreichen.

Sollte sich trotz dieses weitgehenden Entgegenkommensdes Herrn Reichswirlschastsministers in der Auslegungder geltenden Bestimmungen noch Härten ergeben, so
ersuche ich mir zu berichten.

Der Bürgermeister hat die Verantwortung für die
Richtigkeit aller Feststellungen, die sich auf die Sied¬
lerauswahl beziehen , und zwar auch dann, wenn die
Trägerschajt etwa an eine gemeinnützige Baugenossen¬
schaft übertragen worden ist. Für die dem Wohnungs¬verband angeschloffenen Gemeinden mache ich aber auchdem Bezirksamt zur Pflicht , die Angaben über die
Siedlerauswahl auch ohne besonderen Antrag jeweils
nachzuprüfen .

2 . In einem Einzelfall hat der Herr Reichswirt¬
schaftsminister die Frage , ob Kriegsbeschädigte mit einer
Rente , die das Einkommen eines Erwerbslosen über¬
steigt , als Siedler zugelassen werden können, dahin
entschieden , daß die Zusatzrente als Ausgleich für be¬
sondere zwangsläufige Aufwendungen des Kriegsbe¬
schädigten vorweg nicht in Ansatz zu bringen ist . In¬
folgedessen wird man stets davon ausgehen können, daß
Kriegsbeschädigte, soweit sie keine sonstigen besonderen
Einnahmen besitzen , zu den minderbemittelten Volks¬
genossen gehören , die regelmäßig beim Vorliegeu der
sonstigen Eigenschaften als Siedler zugelassen werden
können.

3 . Bei Feststellung der Zahl der minderjährigenKinder , die einen Bewerber berechtigen, als „kinderreich "
zugelassen zu werden , sind aufgrund einer früheren Ent¬
scheidung des Herrn Reichsarbeitsministers Adoptiv -
und Stiefkinder den ehelichen Kindern gleichzustellen .
Enkelkinder können nur dann berücksichtigt werden , wenn
der Siedler gemäß KZ 1601 tt BGB . unterhaltspflichtig
ist ; die Enkelkinder müssen im Haushalt der Großelternleben und minderjährig sein. Pflegekinder können da¬
gegen keinesfalls mitgezählt werden .

4 . Die Bestimmungen über die Anrechnung der Kinder
sind auch für die Bewilligung oder Belastung von Zu -
sahdarlehen maßgebend . Es müsfen aber auch gleich¬
zeitig die baulichen Voraussetzungen erfüllt sein , d . h .das Zusatzdarlehen wird bei 4 minderjährigen Kindern
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nur dann gewährt , wenn ein 2 . Kinderschlafraum , und
bei 5 und mehr minderjährigen Kindern , wenn ein 2.
und ein 3 . Kinderschlafraum wirklich nötig und tatsächlich
ausgebaut wird .

5 . Nach einem Rundschreiben vom 3 . September 1934
VIII k Nr . 11— 137/34 will der Herr Reichswirtschafts¬
minister für die Entfernung ungeeigneter Siedler den
Trägern eine neue Handhabe schaffen , nachdem dieFassungdes Z 3 Abs. 3 des Musters zum Träger -Siedler - Vertrag ,wie sie bisher aufgrund von Ziffer VII Ziffer 1 Abs. 3
des Rundschreibens des Reichsarbeitsministers vom 10.
Oktober 1933 zu fordern war , in einigen Fällen sich
nicht als ausreichende Rechtsgrundlage erwiesen hat , da
dem Siedler auch bei einer Kündigung auf der vor -
bezeichneten Grundlage die Möglichkeit verbleibt , es auf
eine Räumungsklage und richterliche Entscheidung an¬
kommen zu lassen. Der Abs . 3 desZ 3 des Träger - Siedler -
Vertrags erhält deshalb nunmehr folgende Fassung :

„ Das Miet - (Pacht -) Verhältnis kann außer¬
dem unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von
1 Monat für den Schluß des Kalendermonats
gekündigt werden , wenn ein wichtiger Grund vor¬
liegt , insbesondere auch , wenn der Siedler sich als
offensichtlich ungeeignet erwiesen hat . Die erfolgte
Kündigung ist der Sielle , die das Reichsdarlehen
für die Errichtung der Siedlerstelle bewilligt hat .
unverzüglich unter eingehender Darlegung des
Sachoerh : lts darzulegen . Diese entscheidet nach
Anhörung des anderen Teils und einge ender
Prüfung der Sachlage unter Ausschließung des
Rechtsweges endgültig darüber , ob ein wichtiger
Grund zur Kündigung oorliegt .

"

Ich ersuche alle noch nicht abgeschlossenen Träger -
Siedler -Verträge alsbald entsprechend zu ändern . Aber
auch bei den schon abgeschlossenen Verträgen ist diese
Aenderung durchzuführen . Zur Durchführung dieser
Aenderung hat der Herr Reichswirtschastsminister be¬
merkt :

„Soweit sich Siedler bei den erforderlichen Ver¬
handlungen zu einer solchen Aenderung des Ver¬
trages nicht bereitfinden sollten, besteht Veran¬
lassung : mit besonderer Sorgfalt ihre Eignung als
Siedler und damit auch als Mitglieder einer Ge-
meivfchaft einer Nachprüfung zu unterziehen . Ich
bitte weiter , die Träger gegebenenfalls anzuhalten ,
von den Rechten , die der Träger - Siedler -Vertrag
ihnen bietet , den Siedlern gegenüber in solchen
Fällen weitgehend Gebrauch zu machen.

Nachdrücklich darf ich bei dieser Gelegenheit daran
erinnern , daß die vorgesehene Frist bis zur Ueber -
tragung der Sied ' erstelle zu Eigentum oder in
Erbbaurecht eine Bewährungsfrist für den Siedler
bedeutet, d . h . also , daß die Siedlerfamilie während
dieser Zeit beweisen soll , ob das Vertrauen , welches
durch die Zuteilung der Stelle in sie gesetzt ist,
auch gerechtfertigt war . Fehlgriffe in der Auswahl
der Siedlerfarm lien müssen deshalb unter allen
Umständen während dieser Zeit wieder gutgemacht
werden . Hieraus folgt ' owohl für die Verfahrens¬
träger wie für die Brw lligungsbehörden die Ver¬
pflichtung , sich während der Bewährungsfrist isi' er
die E -gnung der Si dlerfamckien laufend zu unter¬
richten und die als ungeeignet erkannten F imilien
unnachsichtlich von der St lle zu entfernen . Un¬
geeigneten Siedlern dürfen die Stellen keinesfalls

später zu Eigentum oder in Erbbaurecht übertragenwerden .
"

6 . Die Lage einer Kleinsiedlung in der Nachbarschaftvon Aeckern , Gärten und Obstanlagen mag gelegentlich
für einen Siedler oder seine Angehörigen zu einer Ver¬
suchung werden . Ich möchte keinen Zweifel aufkommen
lassen , daß gegen Diebstahl von Obst- , Feld - und Garten¬
erzeugnissemit aller Strenge aorzugehen ist . Jede Siedler¬
familie muß sich bewußt sein , daß sie mit der Ansiedlungaus dem Proletariat herausgehoben ist und daß es
deshalb auch bei manchen berechtigten Wünschen nacheiner weiteren Besserstellung keine Entschuldigung gibt
für eine mangelnde Achtung vor dem Eigentum der
Bauern oder anderer Siedler . Pflicht des Trägers istes , etwaigen Anzeigen über angeblich durch Siedler
verübte Felddiebstähle sorgfältig nachzugehen, etwa über¬
führte Täter unbeschadetder polizeilichen oder gerichtlichen
Verfolgung nachvrücklich zu verwarnen und für den
Wiederholungsfall den Verlust der Siedlerstelle aufgrunddes Z 3 Abs. 3 des Träger -Siedler - Vertrags anzudrohen .Die Träger werden ersucht , meine Auffassung den Siedlern
in geeigneter Weise bekannt zu geben. Eine Spannung
zwischen Siedlern und Bauern darf nicht aufkommen .

7 . Gegen die Abtretung von Siedlungsgutschriften
Arbeitsdienstwilliger im Reichsschuldbuch zur Anrech¬
nung auf die Siedlerleistung bei Errichtung von vor-
städtischen Kleinsiedlungen werden Einwendungen nicht
erhoben . Nach einer Entscheidung des Herrn Rnchs -
arbeitsministers kann aber über die Siedlungsvorschriften
erst dann verfügt werden , wenn der Siedler nach Ablaufder Bewährungsfrist Eigentümer (oder Erbbauberechtiger )
feiner Stelle geworden ist. Zuständig für die Ausstellungder nach K 26 Abs. 3 Nr . 5 Satz 2 der Ausführungs¬
vorschriften zum freiwilligen Arbeitsdienst vom 2 August1932 (Reichsgesetzblatt I S . 392 ) erforderlichen Be¬
scheinigungen sind die verbandsfreien Städte und bei den
Verbandsgemeinden die Bezirksämter .

8 . Es ist gelegentlich vvrgekommen , daß ein Trägerden Siedlern während des Baus der Siedlung eine
Beköstigung oder eine Versorgung mit Lebensmitteln hat
zukommen l ffsen. Eine derartige Beihilfe für die Siedler
neben der Arbeitslosenunterstützung würde nach einer
Entscheidung des Herrn Reichswirtschaftsministers dem
Grundsatz der unentgeltlichen Mitarbeit der Siedler
widersprechen ; derartige Aufwendungen dürfen deshalb
nicht auf das Darlehen des Reichs angerechnet werden .

Für die Entschädigung freiwilliger Helfer gilt
folgendes :

Gegen eine geringe Entschädigung für freiwillige
Helfer aus dem R ichsdarlchen ist nichts einzuwenben .
Die Entschädigung darf aber keinesfalls solchen Helfern
gezahlt werden , die die fehlende oder unzureichende
Selbsthilfe der Siedler ersetzen sollen . Auch darf die
Entschäbigung nicht höher bemessen werden , als zur
Deckung der den Helfern durch ihre freiwillige Mitarbeit
erwachsenden Mehrkosten für M hrverbrauch an Ver¬
pflegung , Fahrgeld , Kleiderabnutz ng usw . unbedingt
erforderlich ist ; hierfür wird ein Satz von 0,30
täglich genügen.

In der Frage , bis zu welchem Höchstbetrage diese
Entschädigung für die Helfer bei der Bemessung der
Arbeitslosenunterstützung nicht angerechnet werden soll ,vertritt der Herr Reichsarbeitsmivister in Uebereinstim-
mung mit dem Herrn Präsidenten der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversich rung den
Standpunkt , daß die allgemeine Festsetzung eines Höchst-
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betrages nicht angängig sei . Durch eine derartige Sonder¬
regelung für bestimmte Gruppen von Arbeitslosen würde
nach seiner Ansicht eine unübersehbare Verwirrung
entstehen . Ferner würden unausbleiblich weitere Be¬
rufungen von anderer Seite hervorgerufen werden . Die
Siedlungsträger werden daher gut tun , von Fall zu
Fall hierüber mit dem zuständigen Arbeitsamt in Ver¬
bindung zu treten . Soweit nach Abzug der Werbungs¬
kosten den freiwilligen Helfern eine Einnahme verbleibt ,
ist nach Z 89a Abs . 2 AVAVG . festzustellen, ob gleich¬
wohl noch Arbeitslosigkeit anerkannt werden kann . Wird
die Frage bejaht , so greifen die Anrechnungsvorschriften
des K 12 Platz . Unberührt bleiben , soweit die Arbeits¬
losenunterstützung von der Hilfsbedürftigkeit abhängt ,
die diesbezüglichen Vorschriften.

9. Hinsichtlichder reichsgesetzlichen Unfallversicherung
gelten Arbeitslose und Kurzarbeiter nach der Verordnung
zur vorstädtischen Kleinsiedlung und Bereitstellung von
Kleingärten für Erwerbslose vom 23 . Dezember 1931
(Reichsgesetzblatt S . 790) als Arbeiter im Sinne von
tz 544 Abs . 1 Nr . 1 der Reichsversicherungsordnung ;
A 571 d der Reichsversicherungsordnung findet ent¬
sprechend Anwendung . Nach einer Mitteilung des Un¬
fallversicherungsverbandes der badischen Gemeinden und
Gemeindeverbände in Karlsruhe werden die zu zahlenden
Unfallversicherungsbeiträge für die vorstädtischen Klein¬
siedlungen aus den für die Siedlungsunternehmen be¬
willigten Reichsdarlehen entnommen . Soweit die Dar¬
lehen des Reichs hierfür nicht ausreichen , müssen sie
von den Gemeinden anderweitig aufgebracht werden .
Die Unfallversicherungsbeiträge werden aber in jedem
Fall einen Teil der Aufwendungen des Trägers dar¬
stellen , die von den Siedlern als Darlehen des Reichsoder des Trägers oder einer dritten Stelle übernommen
werden müssen.

10 . Mitunter glaubt ein Träger oder Siedler auf¬
grund von Ziffer I ^ ,6 Abs. 1 der Richtlinien vom
20 . Februar 1933 eine Ermähigung des Zinssatzes
für das Reichsdarlehen schon dann beanspruchen zukönnen , wenn ein bestimmter Betrag an eigenem oder
fremdem Geld des Trägers oder Siedlers aufgebrachtwird . Der Herr Reichswirtschaftsminister hat in einem
Rundschreiben vom 23 . Juli 1934 S . W . 15 — 35 .34
darauf aufmerksam gemacht, daß , um den Anspruch aufeine Zinsermäßigung zu erwerben , auf die regelmäßigen
Gesamthöchstkosten für Aufbau und Einrichtung von
3000 zunächst die Selbsthilfeleistung des Siedlers
mit durchschnittlich 500 anzurechnen ist , und daßvon den restlichen 2500 mindestens 30 v . H . aus
3000 — 900 in der angegebenen Weise auf¬
zubringen sind , daß aber die über 3 MO hinaus¬
gehenden Kosten vorweg ganz aus eigenen oder fremdenMitteln zu decken sind. Zinsermäßigung tritt also nur
dann ein. wenn als Reichsdarlehen ohne Zusatzdar¬
lehen kein höherer Betrag als 2500 — 900 -- 1600
in Anspruch genommen wird .

11 . Bei Prüfung und Verbescheidung der Anträgewird stets der voraussichtliche Miet (Pacht -) Zins fürdie Siedlerstellen im Antragsvordruck von mir ermittelt
und im Bewichigungsbeschcid festgesetzt. Schon der Um¬
stand . daß bei größeren Gruppensiedlungen die Baukosten

und die Finanzierung bei den verschiedenen Stellen oft
unterschiedlich sind , bringt es mit sich , daß meine Be¬
rechnung nur eine ungefähre sein kann . Dazu kommt,
daß die Beträge für Betriebskosten und Bauunterhaltung
meist nur schätzungsweise eingesetzt werden können. Wie
aus dem Wortlaut der Ziffer II der Bewilligungsbe¬
scheide zu ersehen ist , soll damit auch nur die oberste
Grenze festgesetzt werden ; die tatsächliche laufende Be¬
lastung der Siedlerstelle gestaltet sich meist günstiger .
Es würde der Natur des treuhänderischen Verhältnissesdes Trägers zu den Siedlern widersprechen, wenn der
Träger aus der Festsetzung eines Miethöchstsatzes und
der Form des Z 4 des Musters zum Träger - Siedler -
Vertrag das Recht ableiten wollte , eine Miete zu er¬
heben, die u . U . größer ist, als seine laufenden Auf¬
wendungen für die Siedlsrstellen .

Die Miete (Pachtzins ) soll so hoch sein , daß der
Träger daraus alle Aufwendungen bestreiten kann , die
ihm aus der Verzinsung und geordneten Tilgung der
von ihm für Grunderwerb , Aufbau und Einrichtungder Stelle aufgewendeten Kosten und der anteiligen
Aufwendungen für die von der Prüfungsbehörde in
der Avrechnuog anerkannten Gemeinschaftsanlagen er¬
wachsen ; ferner sollen die Kosten für die auf die
Siedlerstelle etwa entfallenden Steuern aller Art , die
Gebäudeversicherungsbeiträge , die Kaminreinigungsge¬
bühren , die etwaigen Anforderungen für Wassergeld,
Tiefbauamtsgebühren , Straßenreinigung in der Miete
enthalten sein : schließlich soll die bauliche Unterhaltung
des Anwesens aus der Miete bestritten werden können.

Einen Verwaltungskostenbeitrag (von v . H . des
Reichsdarlehens ) darf die Gemeinde oder eine an ihre
Stelle getretene gemeinnützige Gesellschaft, die nur be¬
stimmte privatrechtliche Geschäfte der Gemeinde als deren
Beauftragte zu übernehmen hat . nicht anrechnen ; diesen
Beitrag darf vielmehr nur eine selbständige wirtschaft¬
liche Unternehmung erheben . Ein Gewinn darf dem
Träger aus der Miete jedenfalls nicht zufallen. Ein
etwaiger Ueberschuß muß deshalb entweder zu notwen¬
digen Ergänzungen und Verbesserungen der Siedlerstelle
oder zu einer verstärkten Tilgung der Darlehen des
Reichs oder einer andern Stelle , verwendet werden. Ich
ersuche die Träger diese Grundsätze bei der Berechnungund der Erhebung des Miet - (Pacht -) Zinses zu beachtenund behalte mir vor , die Mietberechnungen zu gegebener
Zeit daraufhin nachzuprüfen . Es bleibt dem Ermessen
der Träger überlassen, ob sie die Träger - Siedler - Ver¬
träge im Sinne des zweiten Absatzes ergänzen wollen .

12 . Mittel zur Fortführung der vorstädtischenKlein¬
siedlung stehen einstweilen nicht zur Verfügung ; es ist
aber nicht ausgeschlossen , daß auf dem Wege der Ab¬
lösung bereits bewilligter Darlehen , wieder einige Mittel
freigemacht werden können ; weitere Nachricht Hierwegen
behalte ich mir vor .

Eine weitere Fertigung des Erlasses für den Ge¬
brauch des Amts liegt bei.

II . Nachricht hiervon .
In Betretung : Jmhoff .

An den Bad . Baumeisterbuud ,
z . Hd . des Herrn Gewerbeinspektor -Frischmuth

in Karlsruhe .

/ Drsnsportanls ^en / Hedereuße
Orak / / Karlsruhe (VacZen)

bist, 11 111



Oie keieliLküi 'gsetHallen lün cien !( IeinvfoknungLi )su
Oer Keick8wirt8ckait8mini8ter unü kreubgcke
Minister iür XVirt8ckait unü Arbeit katte üa8
nack8tekenüe kunclreb ^oibsn vom 24 . Oktober
1934 - VIII k 2 Nr . 7952/34 - betr. ksieksbürg -
rebsttsn tllr rtsn KIsinwobnungsbsu an üie Ke
gierungen 6er bänüer — >Voknung8re88ort8 —
ge8anüt . OleickLeitig i8t ein ent8preckenüer krlab
an üie preubgcken krovinLialbekörüen ergangen :
. Oie ersten kriakrunßen 8eit üem krlab 6er neuen
Oe8timm ungen iür 6ie Oebernakme von keick8 -
bürg8ckaiten iür 6en kleinwoknung8bau vorn
28 . kebruar 4934 liefen nunmekr vor . Oer Oürg -
8ckait8au88ckub bei 6er Oeut8cken Oau - un6
Ooüenbank ^ Ktienge8ell8ckait , 6ern 6ie knt8ckei -
üung über 6ie Anträge Lui keick8bürg8ckaiten
übertragen worden i8t , bst 8eitber 6ie Oebernakme
8o1cber Oürg8ckaiten iür nack8tellige O^potkekeniin Oetrage von 24632860 --8^ / de8cbIo88en . Oen
Lauwert (okne Orun6 un6 Ooüen ) 6er 6arnit
geiörüerten Oauvorkaben bat 6ie Oeut8cbe Oau -
und Ooüenbank ^ .-O . Lui 68676852 -̂ 8^ ge8ckätLt .Dabei kanüelt e8 8icb urn in8ge8amt 667i kliet -
woknungen un6 urn 3009 kigenkeime . Oie bi8-
kerigen kriakrungen geben mir ^ nlab ?u 6en
nacb8teben6en ^ u8iükrungen :

V/oknungLpolitiLebe 2iels
4 . Oie Oauvorkaben , iür 6ie keick 8bürg 8ckaiten
beantragt wurden , kommen nack ibrer Oröbe ,^ .U8ge 8taltung un 6 kinanLierung 8owie 6en iür
6 ie Oewokner ent8ieben 6en Ka8ten Lum keil
8cbon 6em 2iele näker , 6a8 Ü38 keiclr mit 8einen
klabnakmen ange 8trebt . ^ nüer 8eit8 werüen immer
nock 8 ürg 8ckait 8anträge iür Oauvorkaben vor¬
gelegt , 6 ie Lu auiwenüig 8in6 un 6 6amit iür
6ie wirt8ckaitlick 8ckwacken krege 6e8 6eut8cben
Volke 8 nickt in krage kommen . Dabei 8pielt oit
eine ent 8cbei6en 6e Kölle , 63b 638 Orun 68 tück
— 80wokl L>8 koklanü wie im auige8cklo88enen2u8tan6 — Lu teuer ün6 63mit iür 6ie Oe-
bauung mit billigen kleinwoknungen nickt ge¬
eignet i8t . beider gilt 638 gerade 3ucb iür MLncke
kiniamilienkau88ieülungen . Im übrigen tritt bei
6en Anträgen 6er klack bau , 6er in 6em kunü -
8ckreiben 6e8 Oerrn keick 8arbeit8mini8ter8 vom
28. kebruar 4934 — IV 2244/34 >Vo . — Ll8 6ie
Oauptauigabe 6er ökentlicken >Voknung8poktik
Kinge8tellt worden i8t , nock viel Lu 8tark
Zurück kinter 6en Oau von 8täüti8cker Oe-
8ckobbauten , 6ie r . I '

. 8ogar nock in au8ge8pro -
cken vieIge8cko88igen OIock8 erricktet werüen
8o1Ien . ^Xuck 8in6 6ie kauten in ikrer kinrel - un6
8trabenwirkung 80wie in 6er OrunüriblÖ8UNgnock 8ekr oit verbe88erung8beüüritig .
Ick bitte 63ker , mit Lllen krätten 3uck Ikrer 8eit8be8orgt ru 8ein , 63b bei 6er Vorlage von keick 8-
bürg 8ckait 8ÄNtragen 6en woknung 8politi 8cken un 6
stäütebaulicken Oe 8ickt 8punkten kecknung getra¬
gen wird . Anträge aui Keick 8 bürg 8 cbaiten
iür 8 tä 6 ti 8 cke Oe 8 ckobbauten werüen
künitig kinter 8 olcke iür klackbauten 2U -
rücktreten mü 88en . kür 6ie 2ukunit können .
8 oweit Oe8ckobbauten in krage kommen , keick 8-
dürg 8ckaiten in 6er Kegel nur nock iür 8olcke
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mit bi8 LU 6rei Vollge 8cko88en in ^ U88ickt ge-
8tellt werüen . Zollte in dem einen 06 er anderen
Kalle eine Oemeinüe LU8 8tä6tebaulicken Orün-
6en ein Ke80nüere8 Intere88e an 6er krricktungeine8 6auvoaKaben8 mit mekr Oe8cko88en kaben,
80 mübte ÜL8 bei Oelegenkeit 6er woknung8 -
politgcken ^ euberung (^b8cknitt IV 2iker 3 6er
Keick8bürg8ck3it8be8timmungen) au8iürlick be-
grünüet werüen . Oabei wirü 6ie immer wieüer
Lur Oegrünüung angegebene 4"at8Äcke , 6aü e8
8ick um eine Oaulücke kanüelt , nur üann al8
8tickkaltig anerkannt werüem können , wenn tat-
8äcklick eine Oaulücke im Ltaütkern , al80 nickt
in 6en ^ ukengübieten , vorliegt , üeren 8tsütebau -
lick 8törenüe Wirkung nur üurck 6ie im Antrag
vorge8ekene Oebauung be8eitigt werüen kann.
kinrelbsusen
Om eine möglickat 8tarke körüerung 6e8 kin -
iamilienkau 8 baue 8 Lu erreicken , kabe ick
geprüit , ob 6ie üurck Anmerkung Lu / ^b8cknitt II
2iii . 4 6er Keick 8bürg 8ckait8be8timmungen vor¬
genommene , Lunäck8t unvermeiülicke kin 8ckrän -
kung , wonack vorer 8 t Oauvorkaben bevorzugtwerüen 8ol1en , 6ie minüe 8 ten 8 vier kiniami -
Iienkau 8er 06 er XVoknung8einkeiten umia 88en,
auigekoben werüen kann , blacküem 8ick nun -
mekr ÜÄ8 Veriakren 80 einge8pielt Kat , üak üurck
6en Lu 'erwartenden kingang von kinLelanträgen6ie Oearbeitung 6er gröberen unü iür 6en ^ r-
beit 8markt im Krgebni 8 wicktigeren Oauvorkaben
nickt verLÖgert wirü , wirü iortan auck üie Kin-
reickung von Anträgen iür Oauvorkaben von
weniger al8 vier kiniamilienkäu 8er 06 er Wok -
nungeu Lugela88 en .
Davon unabkangig 8teke ick nack wie vor aui
üem Ltanüpunkt , üab derartige KiNLelvor -
kaben be 88 er üurck örtlicke klabnak -
men 06 er üurck K4abnakmen üerkänüer
geiörüertwerüen 8 ollten . Icküariin 6ie8em
2u8Lmmenkang aui üie in einLelnen känüern
be8tekenüen eigenen Oürg 8ckait8maknakmen ver¬
wegen . Oe80nüer8 glücklick ackeint mir dabei
üie Kö8ung Lu 8ein, üie Lwgcken üem keick unü
üem kanüe 8ack8en vereinbart worden i8t, wo¬
nack 8ämtlicke Oauvorkaben bi8Luvier
kinkeiten mit Oilie der Kanüe8bürg -
8ckait , üie gröberen Oauvorkaben mit
klilie der keick8bürg8ckait geiörüertwerüen . Ick bitte LU prüien , wieweit äknlicke8
auck in anderen bändern vorge8eken werüen
kann . 8oweit üa8 nickt möglick gt , könnte ver-
8uckt werüen . den Oau von Kiniamilienkäu8ern
üaüurck 8tärker LU iörüern , üab geeignete l 'rägerermittelt werüen , üie 8olcke Oauvorkaben über-
nekmen . -^ui üie8e lVeise könnte m . k . auck
ein planmäbigerer kiniamilienkau8bau
üurckgeiükrt werüen al8 üaüurck , üab ÜL8 keick
üie von kinLelbaukerren iür 8ick geplanten Kigen -
keime mit aeiner Oürg8ckait iörüert .

küngsebskktonm
3 . Oie kinanLierung der iür üie keick8bürg8ckaitin krage kommenden Oauvorkaben i8t in8oiern
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aul 8ckwierigkeit g68token , al8 bei einzelnen Oelk -
Gebern 8ekenken be8tanken , ob kie Korm ker
Keick8bürg8ckaltal8 gewöknlicke 8ürg8ckaltmit Ken ^ ul8ickt8be8timmungen lür kie
Oelkgeber vereinbar i8t . 2u Kie8er Krage bat
6er Herr ? reuki8cke Minister lür V/irt8ckalt unk
-Arbeit in einem kunkerlak vom 12 . Klai 1934
II 3837 8p ./2 ^ ?) an kie 8parka88en unk vom
16. ^uni 1934 K-I^r . II 5727 8ebmö K an kie öllent -
lick - recktlicken Krekitin8itute kür 8täk -
ti8cken kealkrekit , lerner Ka8 Keick8aul8icbt8amt
lür Krivatvemickerung in einem kunk8ckreiben
vom 3 . -^ugU8t 1934 — II 1220 'k , Ke88en Regelungicb 8elb8t kurck ein kunk8ckreiben vom 15 . 8 . 1934
) .-klr . I 3670/34'-) aui kie unter preuki8cker kanke8 -
aul8ickt 8tekenken Keben8ver8ickerung8 -
unternekmungen unk öllentlick - reckt -
lieben Keben8ver8ickerung8LN8talten
au8gekeknt babe , KIarge8te11t , Kak kie keickbürg -
8cbalt in 6er 6urcb 6ie 8e8timmungen vom 28.Kebruar 1934 vorgeaekenen Korm grunkaätr -
lieb von 6en Oelkgebern angenommenwerken kann . Ick lüge 6ie8e Krla88e in ^ backrilt
bei , Ke8gl . ein Klu8ter 6er 8ürg8ckalt8erk1arung .Da8 kunk8ckreiben 6e8 Keick8aul8ickt8amt8 vom
3 . ^ ugu8t ricbtet 8icb an 6ie vor allem in Kragekommenken Keben8ver8ickerung8 - Oe8ell8ckalten
un6 kiejenigen Ver8ickerung8 - Onternekmungen ,kie ein Verreicknia 6er 8e8tänke 6e8 Deckunga -
8tock8 xu lükren baben . Heber ent8preckenke An¬
träge einzelner 3ackver8ickerung8 - o6er 8on8tigerunter 6er ^ ul8ickt 6e8 Keick8 - -Xul8ickt8amte8
8teben6en Ver8ickerung8unternekmungen , 6ie 8e -
leikung gegen keichbürgackalt 2U ge8tatten , wirk
6s8 keicb8aul8icbt8Lmt lür Krivatveraickerungvon Kall 2u Kall ent8cbei6en .
Klit 6en vor8teken6 erwäknten Krla88en 8in6 6ie
Lckwierigkeiten , 80weit 8ie 8icb LU8 6en
^ ul8icbt8be8timmungen ergeben konnten ,
be8eitigt .
Darüber Kinau8 tragen einzelne Oe16geber gegeneine 8eleikung mit keick8bürg8ckalt um Ke8willen
8ekenken , weil 8ie nickt in 6er kage 8in6 , 6a8
keick okne weite re 8 au8 8einer 8ürg8ckaltin ^ N8pruck xu nekmen .
Da e8 8ick bei 6er Keick8bürg8cbalt um eine
gewöknlicke , al80 um keine ^ U8la1lbürg8ckattkankelt , i8t nack 8 772 808 . le6iglick 6ie 2wang8 -
voll8treckung in 6a8 beweglicke Vermögenerlor6erlick , eke 6er 8ürge in ^ .N8pruck genom¬men werken kann . Der Derrkeick8arbeit8mini8ter
Kat in 8einem kunüackreiben vom 28. Kebruar 1934
au86rücklick betont , Kak 6ie Keicb8bürg8ckaltnur ki8iko8pitxen au8gleicken 8oII , 6ie bei jeker
nack8telligen Dzspotkek vorkan6en 8ink -, 6agegen8öll 8ie nickt kie Dergabe 8olcker D^ potkeken
ermöglicken , 6ie von vornkerein al8 getäkrket
ange8eken werken mÜ88en . Verläkrt 6er Oelk¬
geber bei 6er 8eleikung ent8precken6 vor8icktig ,80 bin ick 6avon überzeugt , Kak lür ikn 6ie Oe-
lakr ru 2wang8maknakmen 8ckreiten xu mü88en ,weil eine 8e1eikung notlei6en6 wirk , verkältni8 -
0 /Xb ^eclruckt im preuLiscken lkinisterisibistt iür V/iitsckaNund Arbeit 1934 8 . 26<>.

-Xbßeäruckt im preuLiscüen kktnisterialblstt iür VVirt̂ ckaitund Arbeit 1834 5 . 286 .

makig gering i8t . Da ikm 6urck 6a8 keick Kapitalun6 2in8en garantiert werken , kann im übrigenerwartet werken , Kak 6er Oelkgeber wenig8ten8runäck8t eine Zwangsvollstreckung in 6a8 be¬
weglicke Vermögen vemuckt .
Die 2wang8voll8treckung in kaa Orunk8tück
i8t , wie ick bereite au8gelükrt Kake , bei 6er keich -
bürg8ckalt nickt erlorkerlick . Kolglick können auck
6ie üecktslolgen Ke8 8 3 6er Verorknung über
l^laknakmen aul 6em Oebiete 6er 2wang8voll -
8treckung vom 26 . klai 1933 (K08I . I 8 . 302) nicl̂
eintreten . Daker entbekren auck 6ie 8e6enken ,6ie vereinzelt in kieaer kicktung geltenk gemacktworken 8ink , einer 8egrüu6ung .
Ick Kölle, Kak nunmekr 6ie Oelkgeber in mög -
lickt grobem Dmkange nachteilige D^potkekenlür Ken Kleinwoknung8bau ? ur Verlügung 8tellen
können .

4. weitere 8ckwierigkeiten kaben 8ick Karau8
ergeben , Kak Ka8 keick grunk8ätrlick nur Dz'po -
tkeken , 6ie aul keick8mark lauten , verbürgt ,nickt kagegen Oolkmarkhpotkeken . Ick wei8eim Kinvernekmen mit Kern Derrn Keick8mini8ter
6er KmanLen karaul bin , kab in Kie 8er 8 e2iekung
LU8 ent8ckeikenken grun68ätrlicken KrwagungenKerau8 ?^ u8nakmen nickt 2 ugela 88 en wer¬ken können . Die Oelkgeber kürlten aber im all¬
gemeinen 2ur Dergabe von Darleken auck aul
keick8markgrun6lage in 6er kage 8ein. Ick bitte
um klitteilung , wenn 8ick kier weitere 8ckwierig -
keiten ergeben 8o1lten.

I^/pollielcen
5 . 8ine bekeutenke Kölle Kat 6ie Krage 6er Kün 6 -
barkeit 6er D ^ potkeken ge8pielt In Ken
8ürg8ckalt8be8timmungen i8t kierlür vorge8eken ,Kak nur 8olcke D^potkeken verbürgt werken
8oI1en , 6ie einmal Kilgung8k ^ potkeken 8inkunk rum ankern nur au8 Ken in Ken „ All¬
gemeinen Vertrag8bekingungen " vorge8ekenenOrünken künkbar 8ink , al80 im we8entlicken nurkann , wenn 6er 8ckuI6ner 8eine Verpllicktungennickt erlüllt oker in Vermögen8verlaII gerät . Da8
gilt auck lür Darleken , kie grunkbucklick im vor -
kergekenken oker gleicken kange wie Ka8 2U
verbürgenke Darleken gebickert 8ink . klack ein-
gekenker Drülung mub ick Kie8en Orunkaatr
aulreckterkalten . Der Herr Üeick8arbeit8mini8ter
Kat aber 8ckon in 8einem kunk8ckreiben vom28. Kebruar 1934 kargetan , Kak in ^ U8nakme -
lallen auck eine Künkigung8k ^ potkek ver¬
bürgt werken kann , wenn nämlick 8ickerge8telltwirk , Kak 6er Oläubiger von 6er Künkigung8 -
Klau8el nur surn Zwecke 6er 2in8regulierungOebrauck mackt .

kigenlcspitsl
6 . klack Ken 8ürg8ckalt8be8timmungen ^ b8cknittIII 2ill . 1 ^ i>8 . 2 muk Kigenkapital minke8ten8
in 6er Höbe Ke8 ^Verte8 Ke8 aulge8cklo88enenOrunk8tück8 beigebrackt werken , h i8t kie Krage
aulgeworlen worken , ob auck Ka8 kem 8aukerrn
von kritter 8eite xur Verlügung gesellte Kremk-
gelk kieraul angerecknet werken kann . Kine 8olcke
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Auslegung würde dem Orund 8at 2 wider8precben ,
dab nur der bauen 8oll, 6er eigenea Vermögen
tür den Vau ein 8et2t . Oenn e8 i8t nicbt erwün8cbt ,
wenn 8ick Oe8ell8cb alten oder Lin2elper 80nen al8
Vauberrn betätigen , die 8icb lediglicb aut den
Kredit , 6er ibnen von anderer Leite eingeräumt
wird , 8tütren . I6it Velriedigung babe icb 1e8t-
8te11en können , dab bei 6en neuen , mit Keicb8-
bürg8ckalten getörderten Vauvorbaben ein blacb -
wei8 eckten Ligenkapital8 im groben blmlange
erbrackt werden konnte . 68 bat 8ieb gezeigt , dab
rablreicbeVauberren überla8tenlreie Orun68tücke
un6 80N8tige Lr8parni88e vertügen , 6ie 8ie in 6ie
Lage ver8etren , mit blilte einer 4 a un6 4 b bl^po -
tbek ein Vauvorbaben durcbrulübren . Oie dabei
Zutage treten6e Verlagerung 6er Vautätigkeit von
6en groben Vaublock8 aut kleinere un6 mittlere
Vauvorbaben un6 von 6en groben 8tä6ten in
6ie kleineren un6 mittleren Ltädten kalte icb
6urckau8 lür begrüben8wert . Icb vermag 6aber
die erwäbnte Ve8timmung nicbt aul ^ ubeben
un6 6amit 2urula 88en , 6ab 6a8 erlor6erlicbe Ligen -
Kapital 8cblecktbin 6urcb Lremdgeld er8etrit wird .
Icb bin aber bereit aui 6a8 Ligenkapital , 6a8 von
6em Vauberrn nack 2 uwei 8en i8t , — auber 6en
etwa ge8tun6eten .̂ ul8ckliebung8ko8ten , deren
^ nrecbnung bereit8 jet ^t nacb den 6e8timm ungen
dann 2ulä 88ig i8t , wenn 8ie langtri8tig abgetragen
werden 8oI1en — , von Lall 2 u Lall aucb Ke 8t -
kautgeldb ^ potbeken , die ebentall8 lang -
iriatig von den Verkäulern gewäbrt werden ,
anrecbnenrulL88en . wenn e88icb um Ligen -
beim8iedlungen bandelt , damit 8olcbe Lied¬
lungen aucb tür Xrei8e erricbtet werden können ,
die wirt8cbaltlicb nicbt in der Lage 8ind , 8okort
da8 geaamte Orund8tück ru berablen . Lerner
werde icb in denjenigen Lallen , in denen von
8eiten der ötlentlicben bland Oarlebn8 - oder 2u -
8ckubmittel rur Vertilgung gesellt werden , 2u-
la88en, dab die8e Veträge aut da8 nackruweiaende
Ligenkapital ganr oder teilwei8e angerecbnet
werden , ^ bgeaeben davon , dab e8 8icb in die8en
Lallen regelmäbig um be8onder8 von der ötkent-
licben bland gewün8cbte Vauvorbaben bandelt ,
i8t bier aucb nicbt mit den Lcbwierigkeiten ru
recbnen , die 8icb 80N8t bei einer Linanrierung
allein aut dem >Vege de8 Xredit8 ergeben können .

7 . 8cblieblicb teile icb bei die8er Oelegenbeit
nacb8tebend die der Oeut8cben Lau- und Voden-
bank ^ .-O . bewilligten Oebübren mit . Oie Vank
erkält tür die krütung de8 -^ntrage8 eine ein¬
malige Oebübr von l v . bl . de8 ru verbürgenden
Oarlebna. Oie Oebübr wird in drei Katen erboben ,
und rwar bei Linreicbung de8 ^ ntragea 0,Z v . bl .,
bei Vorlage de8 Krütung8bericbt8 beim Vürg-
8cbatt8LU88cbub weitere 0,3 v . bl . und der Ke8t

von 0,4 v . bl . vor ^ u8bändigung der Vürg8cbatt8-
urkunde . Oie er8te Leilgebübr von 0,3 v . bl . wird
aucb dann tällig, wenn der Antrag vom Vürg-
8cbalt8au88cbub abgelebnt wird . Oie L1inde8tge-
bübr , die aut jeden Lall 2 U entricbten i8t , betragt
30 ^Vetter erbebt die Lank eine lautende
jäbrlicbe Oebübr von l vom "ballend (de8 ur-
8prünglick verbürgten Oarlebn8) bi8 2ur Lrle -
digung der Keicb8bürg8cbatt.
Icb wäre Ibnen dankbar, wenn 8ie die nacbge-
ordneten Ltellen baldmöglicb8t von dem lnbalt
meine8 Kund8cbreiben8 in Xenntni8 8et2en wür¬
den . bim I^litteilung lbre8 dabingebenden Lrla88e8
wird gebeten . _
^ l)8cbrilt 2 U VIII k 2 blr . 7952/34.

aut Orund der Verordnung de8 Keicb8prä8identen
rur Lickerung von XVirt8cbatt und Linanrien vom
4 . Oe^ ember 4930 Liebenter leil Kapitel II (Keicb8 -
ge8et?bl . I 8 . 517 , 593) .
. (Oarlebn8geber gewäbrt aut
Orund de8 . vom .
dem . (OarlebN8nebmer)
ein blzspotbekendarlekn von .
tür den Vau von . Oebäuden mit
. Xleinwoknungen aut dem dem Oar-
Iebn8nebmer gebörigen

al8 Lrbbaurecbt überla88enen
in . an der . Ltr . Xlr.

klatr
. Hm groben Orund8tück .
Oemarkunß . Xartenblatt .

Llur
Kartelle blr .
Oie in den Ve8timmungen tür die blebernabms
von Keicli8bürg8cba1ten tür den Xleinwoknunga -
bau vom 28 . Lebruar 4934 jOeut8cber Keicb8an -
reiger und Kreubi8cber Ltaat 8an 2eiger vom 4 . /2 .
Kläre 4934) entbaltenen Vorau88eteungen 8ind
ertüllt .
Oarlebn8geber und Oarlebnanebmer baben an¬
erkannt , dab tür die Keicb8bürg8cbalt die an¬
liegenden . Allgemeinen Vertrag8bedingungen tür
die blebernabme von Keicb8bürg8cbatten tür den
Xleinwobnungabau " gelten .
^ ut Orund der Verordnung de8 Keicb8prä8iden -
ten eur Lickerung von XVirtackalt und Linaneen
vom 4 . Oeeember 4930 Liebenter leil Kapitel II
jkeicb8ge8eteblatt 4 8 . 547 , 593 ) 80wie der un8
von dem blerrn Keicb8wirt8cbalt8mini8ter der
Linaneen am . 4934 erteilten Voll -
mackt übernebmen wir gegenüber dem Oarlebn8-
geber lür die oben berieicbnete Lorderung namen8.
de8 Keicb8 die 6ürg8ckatt .
6 erlin , den . 4934 .

Oeut8cbe Vau - und Vodenbank
^ Ktienge8ell8cbalt .

ksukeseklsge Isision 2L 226/7
/ Kesselösen

kelci'iek A 5,10
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Wii^cl es rvseiie I-i^potkelcen geben ?
8tsstssslrrstsr 6ott1r>s6 ^s6er Lsigt einen neuen Weg — 8cbsttung eines besonderen 8snilinstituts
Das Problem 6er Zweiten bt^potbek bat eine
doppelte kedeutung : Xinerseits tür den bt3us -
besitz , 6er rur 2eit im wesentlicken 3ut 6en
erststelligen Pe3lkredit 3ngewiesen i8t , weil e8 an
Lweitstelbgen Xi^potbekengeldern N3cb wie vor
t38t günrlicb teblt . Xr i8t dnber genötigt , einen
gröberen ketrng Xigenk3pit3l in 8einem Orund -
besitz 2U investieren . 2um 3nderen ist 633 Problem
6er Zweiten O^potbek tür 6en Onusbesit ^ 3ber
bei weitem nicbt 80 grob un6 einscbneidend wie
6ie kedeutung 6er kescbntkung N3cbstelligen
Ke 3lkredits tür 6en Wobnungs - un6 5ie6Iungs -
bsu . I^ isr isl es gsrsderu eins l-sbsnslrsgs iür
6is meisten 8sulustigsn , ob sie nscb 6sr ersten
bi/potbeb , 6is beute js nur bis rur Lrsnrs von
40 — 50 Prozent riss 8su - und 8odenwertes ge¬
geben wird, sucb noeb weitere 8eleibungen tür
den besbsiebtigisn 8su srbsltsn . Osnn dss bigsn -
lrspitsl rier 8sulustigsn reiebt in risn meisten
ksilsn nicbt sus , um den 8su nur mit 6er ersten
bl^potbsb ru knds bringen ru Icönnsn.
Oie blöglicbkeit , N3cbstellige Xl^potbeken 2U be-
8ck3Üen , W3r bi8ber nur in besckränktem Omtrmge
gegeben , un6 8eit6em 6er 8t33t nicbt mebr mit
den Onusxinssteuermitteln in 6em trüberen Om-
tknge ein ^uspringen in 6er X3ge i8t , b3t 8icb 6ie
Xinnn ^ierung 6er Wobnungsb3Uten un6 N3ment -
lieb 6er 8iedlungsb3uten 3I 8 immer sckwierigererwie8en . 2w3r 8in6 vom peicbe tür 6en Xiein-
wobnungsb3U peicbsbürgscbntten tür rmcbstelbge
Xl^potbeken in erbeblickem Omt3nge bereitgelltwor6en , un6 e8 wur6en 3ucb vermittel8 6ie8er
öürgscb3tten k3uvorb3ben in gröberem ^Xusm3be,un6 2W3r im Werte von etwn 70 Xlill . ge-
tör6ert . Xür 6ie nücbste 2ukuntt 6e8 Wobnungs -
un6 3ie6Iung8b3U8 3ber wir6 e8 nötig 8ein , 63rüber
bin3U8 Oeldquellen ? u er8cblieben , um 6ie Xnd-
tm3N2ierung 6er k3uten in weitem ^ usm3be
sicker ^ ustellen . blebsr die blotwsndiglcsit sinri
sieb dis vsrsntwortiieben stellen durcbsus im
lclsrsn ; dis ^rsge ist nur, sut wslcbem Wegsriis 8escbsttung der srtordsrlicbsn Mittel ge¬lingen Irsnn . 8cbon trüber b3t M3N j3 Iür 6ie
kesckntkung ^weitstelliger Xl^potbeken 3N mnrkt -
mäbiger Org3ni83tion gedncbt . Insbesondere wnren
vor dem Xriege einige stüdtiscbe -Xnst3lten rum
Xeil 80g3r 3ut Pt3ndbrietb3sis tür Zweite O^po-
tbeken erricbtet wor6en . O3neben g3b e8 8e1bst -
bilte - un6 6ürgscb3tts - Org3Ni83tionen 6er Xl3us-
besitrer . ^ lle 6ie8e >l3bn3bmen reickten 3ber
8cbon 63M3I 8 nicbt 3U8 , um 6en Xlnrkt tür Zweite
kl^potbeken wirk83m 3usrugest3lten un6 voll
tuiiktionstäbig ru mncken .
^etrt Ü3n6elt e8 8icb um eine nock weit gröüere/Vutgsbs ; 6enn e8 8tebt te8t , 63b 6er Wobnungs -
bnu un6 insbesondere 6er 8ie6Iung8b3u in 6en
nücksten ^3bren 8ebr erbeblicbe sorinl - un6
wobnungspolitiscbe ^ utg3ben ru ertüllen b3ben
wir6 und 63b 6ie Xösung 6ie8er ^ utg3ben 3b-
bünßig 8ein wir6 von 6er Xröttnunß einer regel -
mübig tlieben6en (Duelle tür N3cb8tellige Oz^po-
tbebnr -Xreüite . W 38 etw3 3N priv3ten Mitteln tür
8olcke Zwecke 3utgebr3cbt wer6en l< 3nn , wir6 ru

einem leil 6em O3U8be8itr un6 nicbt 6em XVob-
nung8b3u rutlieben . ^Xber 8elb8t wenn 6er ge83mte
Oetrng 6er 3U8 Privntb3n6 rur Vertügung 8teben -
6en Mittel tür Zweite bl^potbelren 6em XVobnung8-
bnu ^ugetübrt wer6en wür6e , 80 wür6e er 6ock
3ucb nickt entternt 3U8reicbea , um 6ie in 6en
^nbren ertor6erlicben Knuten un6 XVobnung8er-
8tellungen 2U sickern ; 6enn M3N recbnet 6nmit ,63b jübrlicb mebrere Oun 6ertt3usen 6 neuer XVob-
nungen nötig sein wer 6en , um 6er W3cksen6en
btncktrnge 2u begegnen .
^ ucb 6ie 8suspsrlrssssn , 6enen bei 6er XVobn -
b3utin 3N2ierung un 6 gerncle nucb tür Xleinwob -
nungen un 6 Xigenkeime eine be6euten 6e Polle
rutällt , sin 6 nickt in 6er Xnge, 6en vollen Ke6nrt
6es rmcbstelbg gesickerten Xin3N2ierungsbre6itesru 6eclren . 8 ie können nur einen leil 6ieses
Ke6nrtes Ketrie6igen , können nber 6 nrüber Kin3us
nur wenig 2ur Org3ni83tion 6es dtnrktes 6er
Zweiten bt^potbeken un 6 2ur 8 cbnttung einer
stän 6ig tlieben 6en (Dulle beitrngen . Ideuer 6ingsist 3ber 6urcb 6ie /Xeuberung 6er mnbgeblicben8 teIIen , nümlicb 6es peicbskommiss ^ s tür 8ie6-
lungswesen , Ztsstsssbretsr 6otttris6 ks6s >', tür
6ie Xin3N2ierung 6er Xigenbeimli3Uten un6 6ie
?<löglicbkeiten 6ntür sin neuer Weg gewissenworden . Oieser XVeg ist scbon trüber von bkcb-
seite vereinzelt nls gnngb3r bexeicbnet wor 6en,jet ^t wir 6 M3N wobl 63mit recbnen , 63b 6urcb
63s Xingreiten 6er 8t33t83Utoritüt 6er XVeg 3ucb
wirklicb bescbritten wir 6 . Xs b3n6elt sicb 63rum ,63b ein Institut tür 6ie 8esebsttung rweitsteiligsn
tt/potbsllsrilre6itss erricbtet wsrrisn soll un6
63b 3ls Orun6l3ge tür 6ie O3rlebnstLtigkeit 6 ieses
Institutes 6ie pücktlüsse 3us 6en tür Ideub 3u-
rwecke vergebenen O3U82ins8teuerb ^potbekenberw . 6ie Xor6erungen 6es peicbes 3us 6iesen
O^potbeken 63rleben 6ienen sollen . Oes weiteren
sollen 3ls (Duelle tür 6ie Xin 3nrierung 6 es 8 ie6-
lungsbrmes 3ucb 6ie pücktlüsse 3us 6en Xbe-
st3n6s63rleben un 6 scklieblicb 3ucb blittel 6er
besteben 6en Pe 3lkre 6itinstitute ber 3Ngerogenwer 6en . 8 oweit es sicb bei 6iesem PI 3N um 6ie
Xin3N2ierung un 6 Klut2b3rm 3cbung 6er rur 2eit
nock etwn 5 .2 ^Ir 6 . --8^ betr 3gen 6en O3U82ins-
steuerb ^potbeken k3n6elt , ist , wie ßes3gt , scbon
trüber ein Lbnlicber Oe 63nke in X3cbkreisen
erwogen worden , bleu ist 3ber 6er Pl3n , 3uck
6 ie küclktlüsss sus kbestsn6s6srlsben un6 weiter
bin tlüssige blittel 6er penlkreditinstitute mit ru
der be 3bsicbtigten Oründung der Xreditorgrmi -
83tion ber3NLurieben .
Xs ist 3N2Unekmen , 63b in 2u83mmentlub dieser
3us 3 (Duellen summenden keitrüge eine bin-
reicbend st 3bile X3pit 3lunterl 3ge tür 63s be3b-
sicbtigte Pe 3lkreditinstitut tür rweitstellige O^po-
tbeken d3rstellen wird . XVie die Org 3nis 3tion im
übrigen des nLberen ged3cbt ist , wird wobl 6em-
näcbst nock erörtert und bek3nntgegeben werden .
Xs scbeint so , nls ob nicbt 3N eine Xlüssigm 3cbungvon blitteln durck Pt 3ndbriete ged 3cbt ist , sondern
3N unmittelb 3 re O 3 rleben 3U8 den Xonds , die 3 ut
die vorber gescbilderte Weise rusnmmengebrncbt

11511



werüen aollen . Dabei mub man 8icb al1erclinß8
darüber im klaren 8ein, üaü von 6en Dau8riin8 -
8teuerb^potbeken nickt alle mebr in voller Döbe
uncl rum Nennbeträge ?u bewerten 8incl ; ein Pei!
von ibnen üürlte vielmebr inlolge cle8 8inken8 cler
XVerte cler erstellten Lauten ab 2U8cbreiben 8ein.
2u beacbten i8t lerner , clab e8 8ick bei cler be-
absicbtigten Lrricbtung cle8 ?inan2in8titute 8 nicbt
um eine böaung cle8 kealkreclitproblem8 lür 6en
Dau8be8it? bandelt , 8onclern üaö clie neue Organi-

8Ltion leriigiiek «ism kinsnrisrungsbsrlsrl lüi^
kigsnbsim - unrl 8isrlIungLt»su1sn 2 U clienen be
8timmt i8t . Immerbin i8t 6amit cler -Vnlanß ru
einer Organi8ation cle8 I^larlrtea cler Zweiteiligen
D^potbeken gemacbt , nnü man kann 8ebr wobl
üaran clenken, üa8 geplante In8titut 8pater bei
lortacbreitenber Xon8oliclierung cler ^Virt8cbalt
über 8eine gegenwärtige ^ ulgabe binau8 2U einem
allgemeinen Keallcreclitin8titut lür Zweite Dz p̂o-
tbeken au 82ubauen .

Satzung des Bundes staatlich gepr. Baumeister und Zngenieure Badens
Stück i .

Der Bund wurde im Jahre 1933 gegründet und entstand aus
dem früheren Badischen Baumeisterbund, dessen Gründungsdatum
in die Jahre 1925/26 fällt.

Er führt den Namen :

„Bund staatl. geprüfter Baumeister und Ingenieure Badens e . L .
" .

Er hat seinen Sitz in Karlsruheund ist in das Vereinsregister
eingetragen.

Der Zweck des Bundes ist :
1 . Zusammenschluß aller Absolventen der staatlichen höheren tech¬

nischen Lehranstalten Badens zur Pflege des Gemeinschaftsge¬
dankens und der Kameradschaft.

2 . Pflege allgemeiner Berufs- und Standesinteressen im Rahmen
des Bolksganzen .

3. Pflege der schulischen Belange durch tätige Mitarbeit am Aufbau
und Ausbau der Lehranstalten.

4 . Förderung des allgemeinen und technischen Wissens seiner Mit¬
glieder und Anhänger .

5. Engste Zusammenarbeit mit den Studierenden zum Zwecke der
Pflege der gemeinsamen Arbeit .

Stück 2.
Der Bund stellt sich voll und ganz hinter die nationale Re¬

gierung. Er unterstützt sie durch tätige Mitarbeit in ihren Zielen
und Bestrebungen. Er duldet in seinen Reihen keine Mitglieder ,
die sich nicht bedingungslos hinter die nationale Regierung stellen .
Nichtarier haben keine Mitgliedsberechtigung.

Stück 3.
Der Bund macht seinen Mitgliedern zur selbstverständlichen

Pflicht in die staatlich zugelassenen Berufsorganisationen einzutreten
und durch rege Mitarbeit diese zu unterstützen .

Stück 4.
Der Bund gründet sich auf Einzelmitgliedschast . Mitglied kann

derjenige werden, der Absolvent einer staatlich anerkannten höheren
technischen Lehranstalt des deutschen Reiches ist .

Stück S.
Mitglieder, die sich um den Bund besonders verdient gemacht

haben, können durch Beschluß der Bundesversammlung auf Vor¬
schlag des Bundesleiters zu Ehrenmitgliedern ernannt werden.
Dem ernannten Ehrenmitglied ist hierüber ein Diplom auszustellen.
Ehrenmitglieder sind von der Beitragspflicht entbunden.
Stück 6.

lieber die Aufnahme von Mitgliedern entscheidet der Bundes¬
leiter nach Anhörung des Bundesbeirats .

Anträge zur Aufnahme sind von Aufnahmesuchendenschriftlich
an den Bundesleiter zu richten .
Stück 7 .

Die Mitgliedschaft erlischt :
a) Durch freiwilligen Austritt . Dieser ist nur auf Iahresschlutz

zulässig und muß mindestens 3 Monate vorher dem Bundes¬
leiter durch eingeschriebenen Brief angezeigt werden.

b) Durch Ausschluß. Dieser kann nach der Entscheidung des Bun¬
desgerichts durch den Bundesletter ausgesprochenwerden, wenn
1 . ein Mitglied den Zielen nnd Bestrebungen der nationalen

Regierung oder denen des Bundes zuwiderhandelt,
2. ein Mitglied den übernonimenen Verpflichtungen nicht nach¬

kommt,
3 . ein Mitglied durch Beschluß eines ordentlichen Gerichts zu

einer ehrenrührigen Strafe verurteilt wurde.
Gegen die Entscheidung des Bundesgerichts und des Bundes¬

leiters steht keine Berufung zu.
Stück 8.

Zur Bestreitung der laufenden Unkosten des Bundes wird
ein monatlicher Beitrag von 0,30 erhoben, der halbjährlich
im Voraus zu bezahlen ist . In dieser Beitragsleistung ist die
Lieferung der monatlich erscheinenden Bundeszeitung inbegriffen.

Stück S .
Vom Bundesleiter wird alljährlich ein Haushaltplan aufge¬

stellt, in dem die im Laufe des Geschäftsjahres zu erwartenden
Einnahmen und Ausgaben festgelegt werden. Die Prüfung des
Haushaltplanes erfolgt auf Antrag des Bundesleiters durch die
Kassenprüfer.

Del preiswei 'le
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Die Dundeskasse ist jährlich mindestens 2 mal durch die Kassen -
prüser zu prüfen und dem Bundesleiter darüber Bericht zu geben .
Aus der Bundesversammlung erstatten die Kassenprüfer ebenfalls
Bericht über den Stand der Kasse.

Die Kasscnprüfer werden vom Bundesleiter spätestens 4
Wochen nach seiner Wahl ernannt , ihre Amtszeit dauert in der
Regel 2 Jahre .

Stück 1v .
Zur engeren Zusammenfassung der einzelnen Mitglieder wird

der Bundesbezirk in einzelne Bezirksgruppen aufgetcilt . An der
Spitze eines jeden Bezirks steht der vom Bundesleiter ernannte
Bezirksgruppcnleitcr . Die Bezirke gliedern sich wie der Bund
selbst in Bezirksfachgruppen , an deren Spitze die Bezirksfach¬
gruppenleiter stehen . Diese werden vom Bezirksgruppenleiter er¬
nannt und vom Bundesleiter bestätigt .

Die Ernennung der Bezirksgruppenleiter durch den Bundes¬
leiter erfolgt innerhalb 4 Wochen nach seiner Wahl . Die Er¬
nennung und Bestätiguug der Bezirksfachgruppenleiter erfolgt
sodann innerhalb weiterer 4 Wochen . Bis zur Ernennung und
Bestätigung der neuen Amksinhaber führen die alten Amtsinhaberdie Geschäfte weiter .

Stück 11 .
Die Gliederung des Bundes ist folgende -.

Fachgruppe 1 : Freischaffende Architekten und Ingenieure .
„ 2 - Unternehmer .
„ 3 : Angestellte .
„ 4 : Reichsbahn .
„ S -. Landesbeamte ohne bestimmte Zuge¬

hörigkeit .
„ 6 : Baumeister und Ingenieure bei den Städ¬

ten , Gemeinden und Körperschaften .In die Abteilung Tiefbau zählen die Kulturtechnikcr .
Stück 12.

Die Grgane des Bundes sind :
1 . der Bundesleiter .
2 . Der Dundesbeirat .
3 . Die Bundesversammlung .

Stück 13.
Der Bundesleiter ist der alleinig verantwortliche Führer desBundes . Ihm obliegen alle Handlungen , die zur Führung desBundes notwendig werden . Er ernennt und entläßt den Bundes -

betrat , die Kasscnprüfer und die Mitglieder des Bundesgerichts .Er kann , wenn es notwendig werden sollte, weitere Untcr -
gliederungen des Bundes vornehmen oder Zusammenlegungenveranlassen . Verhandlungen mit Behörden oder andern Bündenund Vereinen führt er selbständig und unter eigener Verantwortung .

Er erläßt die Geschäftsordnung des Bundes .
Der Bundesleiter wird von der Bundesversammlung auf dieDauer von 2 Jahren gewählt . Die Wahl hat offen zu erfolgen .
Die Entscheidung erfolgt mit einfacher Stimmenmehrheit .

Stück 14.
Der Bnndesbeirat wird vom Bundesleiter innerhalb 4 Wochennach seiner Wahl ernannt . Er seht sich aus den Leitern der 6 Fach¬gruppen zusammen , zu denen noch je ein Vertreter der Studierendender Lehranstalten kommt . Aus den Mitgliedern des Bundesbeiratsbestimmt der Bundesführcr seinen Stellvertreter . Dem Bundes¬beirat obliegt die Führung der einzelnen Fachabteilungen und dieBeratung des Bundesleiters .

Stück 13.
Die Bundesversammlung hat die Aufgabe , dem Bundesleiterfür seine weitere Arbeit den nötigen Rückhalt zu geben und deninneren Zusammenhang zwischen ihm und den einzelnen Mitgliedernherzustcllcn . Die ordentliche Bundesversammlung findet alle 2 Jahre

im Monat Juni statt . Sie wird vom Bundesleiter unter 4 wöchent¬licher verhcriger Bekanntgabe im Bundesorgan oder durch schriftliehe Benachrichtigung der einzelnen Mitglieder einberufen .
Der Bundesleiter ist berechtigt eine Bundesversammlung auchin kürzeren Zeiträumen einzuberufen , wenn er es für notwendigerachtet .
Die vornehmste Aufgabe der Bundesversammlung ist die Wahldes Bundesleiters , der dadurch für 2 Jahre Vollmacht zur selb¬ständigen Führung des Bundes erhält . Sie nimmt auf ihrer Tagungden Bericht des Bundesleiters , den Bericht des Kassenwarts undder Kassenprüfer entgegen und erteilt dem Bundesleiter für seineArbeit Entlastung .

Stück 16 .
Streitigkeiten von Mitgliedern untereinander , welche der Bun¬desleitung zu schlichten außerstande ist, übergibt er dem Dundcs -

gericht zur Entscheidung . Ebenso beschließt das Dundesgericht überden Ausschluß eines Mitglieds auf Antrag des Bundesleiters .Den Vollzug der Bundesgerichtsentscheidungen übernimmt derBundesleiter .
Die Mitglieder des Bundesgerichts werden vom Bundesleiter

spätestens 4 Wochen nach seiner Wahl auf die Dauer von 2 Jahrenernannt . Das Gericht besteht aus 3 Mitgliedern , deren Gbmannebenfalls vom Bundesleiter bestimmt wird .
Die Entscheidungen sind für beide Teile bindend .
Für das Bundesgericht besteht eine besondere Geschäftsordnung ,die von ihm ausgestellt und vom Bundesleiter bestätigt wird .

Stück 17 .
Die Bundeszeitung ist das monatlich erscheinende Mitteilungs¬blatt des Bundes . Es wird vom Bundesleiter herausgegeben . Der

Preis des Blattes ist im monatlichen Mitgliedsbeitrag inbegriffen .Neben den Mitteilungen des Bundesleiters soll das Blatt durchAbhandlungen und Berichte aus allen Gebieten der Tecknik unddes allgemeinen Lebens den Mitgliedern eine geistige Stütze sein.
Stück 18 .

Die Bundessatzungcn und Aenderungen derselben werden vonder Bundesversammlung angenommen und vom Bundesleiter in
Kraft gesetzt.

Stück IS.
Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr .

Stück 20.
Der Gerichtsstand ist für alle Angelegenheiten in Karlsruhe .

Stück 21.
Der Bund kann aufgelöst werden , wenn die Bundesver¬

sammlung auf Vorschlag des Bundeslciters die Auflösung mit
b/« Mehrheit Gcsamtmitglicdschast beschließt . Voraussetzung ist , daßalle Bundcsmitglieder durch die Bundeszcitung oder Brief von dem
Vorhaben der Auslösung 2 Wochen vorher verständigt und zurauflösenden Versammlung «ungeladen wurden .

Ueber die Verwendung des Bundesvermögens beschließt die
Auflösungsversammlung mit einfacher Mehrheit .

Sämtliche Abstimmungen sind offen.

Stück 22.
Vorstehende Satzungen wurden der Bundesversammlung am5 . November vorgclegt und non dieser in offener Abstimmung miteinfacher Mehrheit angenommen .

Diese Satzungen treten mit dem Tage ihrer An¬
nahme durch die Bundesversammlung in Kraft .

Karlsruhe , den 5 . November 1933 .
Der Bundesleiter :

Kollogon !
Unterstützt uns beim weiteren Ausbau unserer Zeitung
vologonkoiton gibt es oiolo im Vorufo !



Mitteilungen des Neichsverbandes
Betreff : Reichskammer der bildenden Künste .

Auf Grund einer Verhandlung am 7 . November 1934
mit der Reichskammer der bildenden Künste wird nach¬
stehendes mitgeteilt :
Aufnahme der Beamten in die Neichskammer
der bildenden Künste .

Die Anordnung des Preuß . Innenministers , Or .
Rust , daß sich technische Beamte nicht zur Aufnahme
in die Reichskammer der bildenden Künste melden dür¬
fen , ist noch nicht aufgehoben . Dagegen find in außer¬
preußischen Ländern zahlreiche technische Beamte ausge¬
nommen . Nach Ansicht der Kammer steht dieser nicht
das Recht zu , eingehende Aufnahmeanträge der tech¬
nischen Beamten abzulehnen . Technische Beamten können
also in die Reichskammer der bildenden Künste ausge¬
nommen werden . Falls Beamte die Absicht haben , sich
zur Ausnahme in die Reichskammer zu melden , wollen
sie sich an die Geschäftsstelle des R .D .B . , Berlin W 9 .
Schellingstr . 3 , wenden .

Deutscher Baumeister
Aufnahme von Bauausführenden (Baugeschästs -
inhabern usw .)

Nach neuer Vereinbarung mit der Reichskammer
müssen auch solche z . Zt . als bauausführend Tätige in
die Reichskammer ausgenommen werden , wenn ihre
technischen Unterlagen den Anforderungen der Reichs¬
kammer entsprechen urd die Bauausführenden sich in
einer zusätzlichen Erklärung verpflichten, nach erfolgter
Aufnahme in die Reichskammer nur noch als Architekt
( also nicht ausführend ) tätig zu sein . Die schriftliche Er¬
klärung muß folgenden Wortlaut haben :

„ Ich verpfllichte mich bei erfolgter Aufnahme in die
Reichskammer der bildenden Künste nur noch als
Architekt planend aber nicht mehr ausführend tätig
zu sein.

"

Unterschrift.

Terminkalender
für Monalsversammlungen

Es ist bei den Bezirksgruppen in der rechtzeitigen
Mitteilung des Termines ihrer Monatsversammlungen
und sonstiger Monatsveranstaltungen eine Lauheit
eingetreten , die wir zu bekämpfen bitten , früher war
es allgemein üblich, daß die Schriftführer der Bezirks¬
gruppen im Benehmen mit dem Leiter der Bezirks¬
gruppe uns bis spätestens zum 10. jeden Monats den
Bersammlungskalender für den nächsten Monat mit¬
teilten Das mutz heute ebensogut möglich fein
wie früher .

Durch das Nichtbeachten dieser Regel ist es uns
in der letzten Zeit wiederholt vorgekommen , daß die
im Terminkalender genannten Bersammlungsabende
mit den Bedürfnissen der Bezirksgruppen nicht über -
einstimmten Das mutz vermieden werden .

Wir müssen die Lauheit auch auf diesem Gebiet
bekämpfen , denn die rechtzeitige Meldung bedeutet für
den Schriftführer wirklich keine Belastung .

Wir werden andererseits auch keinesfalls zugeben ,
daß die Monatsversammlungen in der jüngsten Zeit
nebensächlich behandelt werden . Darüber haben wir
uns bei jeder Gelegenheit unterhalten und es hat nie
einen Zweifel darüber gegeben , daß die monatlichen
Zusammenkünfte lebensnotwendig sind, und daß nicht
nur diese , sondern auch rein unterhaltende Abende ,
Ausflüge , Borträge und dergleichen mehr erhalten
werden müssen.

Wo uns die Termine nicht rechtzeitig mitgeteilt
werden , werden wir diese von uns aus festlegen und
bitten die,Bezirksgruppenleiter um deren Einhaltung .

Bezirk Konstanz :
Monatsversammlung am Mittwoch , den 5. Dezember 1934,
abends 20,30 Uhr. Besondere Einladung ergeht noch.

Bezirk Waldshut :
Monatsversammlung am Montag , den 3 . Dezember 1934,
abends 20,30 Uhr im „ Schwanen" .

Bezirk Lörrach :
Monatsversammlung am Mittwoch, den 5 . Dezember 1934,
abends 20,30 Uhr im „ Iägerstüble " Lörrach .

Bezirk Donaueschingen :
Monatsversammlung am Samstag , den 1 . Dezember 1934,
abends 20,30 Uhr im „Hotel Adler " in Donaueschingen.

Bezirk Freiburg :
Monatsversammlung am Mittwoch, den 5 . Dezember 1934
abends 20,30 Uhr im „ Hotel Kopf" in Freiburg .

Bezirk Karlsruhe :
Monatsversammlung am Dienstag , den 11 . Dezember 1934,
abends 20,30 Uhr im „ Darmstädtcr Hof " in Karlsruhe .

Bezirk Pforzheim :
Monatsversammlung am Montag , den 3 . Dezember 1934,
abends 20 Uhr in der Bierstube des „ Hotel Ruf " in Pforzheim.

Bezirk Mannheim :
Monatsversammlung am Dienstag , den 4 . Dezember 1934
abends 20,30 Uhr. Zu der Versammlung wird noch besonders
eingeladen .

Handwerks - und Gewerbekammerlag
Der Reichswirtschastsminister hat die Entlassung

des Generalsekretärs des Deutschen Handwerks - und
Gewerbekammertages , Or . Schild , angeordnet . Des¬
gleichen hat der Führer der Deutschen Arbeitsfront ,
Pg . Or . Ley , den Or . Schild seiner Funktionen in der
Neichsbetriebsgemeinschafi Handwerk enthoben . Zum
Nachfolger wurde der erste Syndikus der Berliner
Handwerkskammer Or . Felix Schüler berufen . Er führt
gleichzeitig die Geschäfte des Neichsstandes des Deut¬
schen Handwerks .

Schriftleitung: A . Stegmeier , Karlsruhe , Neue Dahnhosstr. 12, Telefon 7978 / Verantwortlich für die Anzeigen: Eugen Harsch , Karlsruhe ,
Friedenstrahe 7 , Telefon 5485 / Druck und Verlag : Eugen Harsch , Karlsruhe , Friedenstratze7 . Auslage : Monat Gktober 1500
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